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Über das Recht derjenigen Personen, welche eigne
Wechsel ausstellen kynnen oder nicht.

Von
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5.

-5^ Scr fLhig ist , Contrakte zu schließen, und sich da?
durch gegen andere verbindlich zu machen, der kann der
Regel nach auch dem Haupecoiurakt die Wechsel er-
bindlichkeit hinzufügen oder eigne Wechsel ausstellen^)
dahingegen sich nicht behaupten lasset , daß alle diejeni¬
gen , tvelcke eigne Wechsel von sich zu geben berechti,
get sind, auch in das traßitte Wechsel - Negotium sich
einlassen könnten b) .
») Daß also so wenig Blödsinnige , als diejenigen, welche

von der Obrigkeit für B «esch .v'c, -der rklirer w -rden ( S
niüßte denn so viel letztere ocirist , deren Boruinndden
Wechsel mit unteöschrciben, ) wcchsclfah' g ftyn , versi . bcr
sich von selbst S . >» . Büchner 6Us . itsUI,, , yu , c^ inbi .»!,-
ter 5 « oküß ^ rt»pliiiunt . llisss . 177 ? .

d .) S . I . G , Siegels Lorj >. iur . camb . 1 'aio . I . x . 5 . u . s. f.

2.

Da das Wechselgeschäft hauptsächlich die Beför?
dcrung des Kredits und der Handlung zum Entzweck

' hat , so könnenan den mehnsicnOrten Kauf - und Han¬
delsleute diejenigen, so Handel und Wandel treiben,
ohne Unterschied des Alters und Geschlechts , eigene
Kdechselbricfe von sich geben , dergestalt, daß auch die
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Wcibsperso.nen , welche Kaufmannschaft treiben a) ,
davon nicht ausgeschlossen sind , und dazu nicht ein¬
mal die Einwilligung ihrer Ehemänner oder Ge¬
schlechts - Vormünder nöchig haben.

->) Hierunter sind über nicht die Eheweiber der Kauflciite,
sondern nur diejenigen Weibspersonen zu orrstehen , wel¬
che in ihren eigenen Rainen Handel treiben , oder mit an¬
dern in einer wirklichen Handlnngs - Gesellschaft stehen.
Jmlu, . l.« r-e --. IN . 6 : 21 . wird eine Kaufmaimsfran al¬
so beschrieben : Ei »eKa »ffra » ist , welche aus - und ein¬
kauft , offene Laden und Fenster hält , mit Gewichte Waa¬
ge , Maafi und Ellen ans - und einwieget und mißt ; wo¬
mit auch die Hamburger Statuten 11 , 8 . ' - übereinkommt.
S , >>>. I ! l>- I - sl ^ X t^ u« uxor inerc ^ Irix 5ir et ^ roprie <t !c <e»
lur ? ( Hrßc ' lit . >6, <>. ^ ip - . >7 >7 . ^ rj-snt . 174X, . ) <? . >>.
^Vli !>Ii >i <' soini - tnte >» i»rriti v >>c>ri >i >!i <! rc -»!« r . ( - ostl.
1 >7Z . » nd . ^ . s? VI51 ' <ZIit > <je p°cinu >^ ,nerc,Iriee , Küt - un.
177 ? - Es ist aber hierbei vorausz » setze », daß der Wech¬
sel iiber ein HandelsgefchZstc oder - um Behufdcr Hand¬
lung ausgestellt wordensen , welches icdoch so lange , bis
da ? Geqentheil erwiese » , rermulhet wird . Ja nach der
Leir ; , W . O . § . 2 . kan » eine Fra » , welche ihre eigene
Handlung treibt , in Handcls - Sachcn sich auch für andere
verbürgen , und dawider den Veilejanischen Rathschluß
»ichl anziehen , wen » sie gleich dessen zuvor nicht erin¬
nert , uoch demselben von ihr entsagt worden . Mehrere
hierher gehörige Falle sind in meinem Anm . über die L.
W D . i>. 6 . n , f. erörtert . DieVrannschiveig W . O . ^ rr.

sagt überhaupt : Es solle » alle » nd jede , so Wcchsclbrie-
fe ausgeben, — sie sein m«i » nlich - oder weiblichen Ge¬
schlecht , au die W . L) . gebunden sey» S . ^ ^
ttviii . l'. ii ^ ^ ctt ile .̂ xc . 5cti . Vsile !. et -Ol li . 8i q » -, -nul.
i .i c/,, » !, . i» r5 I! ^ i » 5tt . c <>ss ^ n !e ( Zoe . I7 ? <i . Ebendesselben
Versncheines Beweises , daß auch gegen vcrjahricWcch-
sel die Einrede des Velleian . Aathsh '. nssc - » nd dcrAu-
tbentik 6i,, » ., >,n >I . nach der Herzoglich - Krannschweigi-
schen W . O . nichlznlafiiq sc» . Braunschweig >7«L.<vcrgl.
Prcnß . Land , echt Th . II . Tir . VNl . Z . 48S - — 4?6. 7 ^ 4.

3-

Was aber diejenigen Personen , so keine Kauf-
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Mannschaft treiben, betrist , so sind die Wechselordnun¬
gen in Bestimmung der Wechseifähigkeitungemei v . r-
schieden. Die' Verfügungen aller fremdenWe . . ft ! ord-
nungen hier anzuführen , würde theils ^ - weitläuflig,
thciis unmöglich sey » . Wanncnhero man sich in vor¬
kommenden besonderen. Fällen aus jedes Orts oder
Landes Wechselordnung oder andern Gesetzen unter¬
richten muß, welche Personen daselbst wechselfähig senn
oder nichta ) . Die meisten W . O . iommen darinnen mit
einanderü verein, daß nicht Handlung treibende Weibs¬
personen, Geistliche , Soldaten , Bauern , Minderjähri¬
ge, und diejenigen , so noch unter väterlicher Gewa . t ste¬
hen , nach W . N . sich nicht verbindentonnen.

->) Welche ' Personen in den Prellst , und Brandenbur¬
ger Landen Wechsel ausstellen können oder , niin >ei-
gei das allgemeine Landrecht fnr die Preußisches Staa¬
te» Th . 2 . tit . z . 715 . x , 4S->. u.

. 4-
In Chursachsen sind eigene Wechsel von sich

zu geben nickt fähig i . ( ausser Kaufleute) alle
diejenigen, so daß 25 . Jahr ihres Alters noch
nicht errcichthaben K) , 2 . Weibspersonen , so kein:
Handlung treiben, z . Geistliche c) , 4 . die zu Leip¬
zig und Wittenberg befindlich , und dem Wissenschaf¬
ten obliegenden Srudioftn , 5 . Unterofficicrs und ge¬
meine Soldaten , so noch wirklich in Kriegs - Dien¬
sten stehen , 6 . Bauern , in so ferne sie nicht zugleich
Handlung treiben , oder andere, als Bauer - Güther
in Pacht haben 6) , 7 . Sdhne , so noch in väterlicher
Gewalt stehen e) , daftrnc sie nicht ein peculium
castrsnse , ŝ uasi castrease oder aducrNitium irre-
xulsre besitzen.
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- ) S . d . Anh . z . E . P . O . § . und die Mandate,

welche unter den Neil ; . F . P . O . >? . ? ? . - 6 . und
: . ' rtommen ingl . daß Mandat von >« . März >7 - ->>

L . ^ . 1' . Ii . p . , ,Zo. und der Ordonanz v . I.
^7 ^ - . S 9 ». - 6 . I '. I , p . , iZ9.

b ) Wenn jemand gleich c.eni -im « t« , ; , erlangt Hot, so
wird er dadurch nicht s« l«ig,Wechsclbriefe auszusirllel»
^ . die Churs . Loru -. Ordnung von I . - ^ 8 '-- . K -p. 19.
5- 4.

c ) Kanonici aber , als welche von den .fonfsteriis nicht
sonsirmirt werden , können all - rdinas Wechsel von sich
stelleil . S . I . 5 °. tUVMI <i . . . ciorico c -imki -in -e , Z.
15 . und des Herrn Seh . Rar : s . Lilci » Annalen der
Gesetzgeber und Nechtsgclehrsnmkeil iu der Pe . St . ^ .
B . x . 25 .'.

6) Im II . § . des Anh . zum E . P . O . beißt es zwa-
ürerliaupt ol er Güter pachten . Aus dem Mand . vom
16 . Nov . 1776 . wegen des Wechselvcrfahrens in dem
Markgv ^/thum Oberlausitz aber § . 2 . ergiebt sich , dos
Bauern , s? nur Bauergüchcr pachten , keine Wechsel
au - stellen können ; uud da man bei Abfassung dieses
Mandats die Absicht gehabt , so viel möglich , eine
Gleichförmigkeit zwischen dem Clnirfack ' s. und dem
Oberlausiy Wechselrechte zu beobachten , so ist nnran »'
gezogene Disposition allerdings auch in Chursachseil an¬
zuwenden . >

« ) Wie solche aufgehoben werde , davon sind die Ausle
gcr über die » ,lt . Kil>. I . 12 . un I . i -kili5ii
cle <! ignit .it «zii .1t libs » nt !> pütr . pote5t . s> !tnc I7Z7.
nackzuschcn . Die bloße Doktorwürde bebt die väterli¬
che Gewalt nicht a » f. S . ivlLtieicl ? ^ t>a,i <I. <l . - 6.
und /^ UK . K ^ L8 ? 5iI5ti cloctoraliz üliuin «
xaliia poieztsle libeiet ? I .ipz . 172z.

5,

Die Oberofficiers anlangend , so ist demselben
zw « r in den Reskript vo -n 27 . May 172 -; . in 8 . L.

I . IOZ9 . Mechsel von sich ju stellen nachgelassen.
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Allein in dem neuerlichen Mandat v. 5 . April l/ ^z.
die Abstellung des Schuldenmachcns bcy der Armee
betr . , ist verordnet , daß niemand einen Kapitain i .i
der Armee , wenn derselbe zu Bestreitung seiner Wirrh-
schaft ein Kapital von Einhundert Thalern , od -r zu
Unterhaltung und vortheilhafter Beförderung der ihm
auf Gewinn und Verlust übertragene Kompagnie-
Wirthschaft ein größeres voll zwey bis höchstens
Drenhundert Thalern darlehensweise aufzunehmen
genöthiget wäre , dergleichen anders , als mit Vor-
bewußt und ausdrück - icher schriftlicher unter das
Schuldbekenntniß zu bringender Einwilligung des
Regimcnts - Kommandantcn vorstrccieu , einem Sub¬
altern Officicr aber ohne gleichmäßige schriftliche Er-
laubniß des Regiments - Kommandanten irgend et¬
was an Geld oder Waaren darleihen und borgen
soll , unter der Verwarnung , daß demjenigen , so
ohne Beobachtung dieser Verordnung Gelder darlei¬
hen oder Waaren kreditiren würde , zu den von ihm
gethanen Vorschuß nicht werde verholfen werden a) .

s) Dieses bestätiget auch das Kriegsgerichts » Reglement
vom I . i7L9- S . den Anhang Ars , X.

6.

Nach der neuen Augsb , W . O . Kap . I . 5 . s.
ist jedem , weicher sonst nach gemeinen Rechten zu kon-
trahiren fähig ist , auch Wechselbriefe auszustellen und
nach Wechsclrecht sich zu verbinden erlaubt . Doch soll¬
ten diejenigen Bürger und Inwohner , welche weder
von einer oder der andern Stube s ) , nachdem Stu-
dcnmäßigen gleich geachtet , weniger dem Raggion-
buch einverleibt sind , wenn sie Wechsel ausstellen,
solche zuvor in einem Bürgermeisteramt vorweift »,
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und mit dessen Unterschrift bestätigen lassen, wobei
dann dem Bürgermeisteramt oblieget, dem Wechsel¬
aussteller die Wichtigkeit und Folgen der Wechsel¬
verbindlichkeit genugsam ju erklären. Würden aber
solche Personen ohne Vürgermeisteramtliche Geneh¬
migung Wechftlbricfe ausstellen , so soll darauf nicht
nach Wcchselrecht , sondern nur als auf einen gemci?
ncn Schuldschein erkannt werden. Auch sollen dieje¬
nigen Weibspersonen , welche nicht selbst Handel und
Kaufmannschaft treiben , ingleichen die Minderjäh¬
rigen , weiche nicht eigene Handlung ( mit oder ohne
Kompagnons ) führen, vom Wechselrecht ausgeschlos¬
sen ft,) N.

« ) DaS Wort Stube bedeutet zu Augsburg , dem Vor¬
ne i . ni nach , sv viel , als dir Börse ; dem Stube »»
map !?. ? » ab .' r werden daselbst ^ >>wlsse Klasse » von Ei »»
wehner gleich >,cachtet . ^) .. s ^laggivub - «. soll das Ver¬
zeichnis oer Stuveumäßige » Personen epn.

7-

Die Nordyaus . W . O . 2) besagt von der Wcch-
ftlfähigkcit der Weibspersonen , der Minderjährigen
und der noch unter väterlicher Gcwal ; stehenden Per¬
sonen folgendes:

So viel die Mcibslcute bctrift , wenn solche mit ihre»
Vormunde » einen Wechsel von sich stelle », hat dersel¬
be die Kraft einer Obligatio » , aber nicht de » Effekt
eines Wechsels , und kann dieselbe dieserwegeu nicht in
Ärresi genommen werde », es wace den » , daß sie für
sich Handlung triebe . Auf gleiche Weise soll es auch

' mit junge » Leuten , welche noch unter de -.' Vornnuid-
s-vast sind. , gehalten werden . Die Wechsel derjcniz «»
aver , welche noch unter väterlicher Gewalt stehen , sind
ganz für null und nichtig zu achten.

J » . dcr vierte » Uhlischcn Fortftyuaz . S . 10 - .
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8-
In wie ferne die noch unter väterlicher Gewalt

sich befindenden Personen nach gemeinen Rechten vor
wechftlfähig zu achten seyn , hänget von der Beschaf¬
fenheit des Hauptkontrakts wcshaloer sie sich zu¬
gleich nach W . R . verbindlich machen wollen, ab.
Denn wenn sie jenen gültiger Weift eingehen können,
so ist kein Zweifel, daß sie sich bieserwegen ( wenn
sonst kein Hinderniß vorhanden ) auch nach Wechsel-
recht verbinden können . Daferne aber von einer sol¬
chen Person ein Darlehn aufgenommen, oder ein an¬
derer ihr nicht erlaubter Handel eingegang< n , und da¬
rüber ein Wechsel ausgestellt worden , so fällt mit
dem Hauptkontrakt ohnstreitig auch die Wechselver¬
bindlichkeit hinweg s)

») S . L . 5 . KNOKK 6e Lliok-lM . - ämbiant . ttal . ! 7Z4.

9-
Die Frage , ob der von einen Minderjährigen

ausgestellte Wechsel durch einen Eid oder die hinzu¬
gefügte juratorischeKlausul kräftig und verbündlich
werde , wird von den Auslegern verschiedentlich be¬
antwortet . I . G . Siegel in der Einl . z . W . R . I.
2 . i z . tritt der verneinenden Meinung bei , und er¬
klärt die bekannte ^ mti . Lacram . pub . 0 . si aclu.
vencl . von dem Falle, wenn ein Minderjähriger eine
in Rechten nachgelassene Handlung unternimmt , und
vermittelst Eides bestärkt . Da aber die Absicht bey
Abfassung dieses Gesetzes ohnstreitig dahingegangen,
daß auch ungültige Handlungen eines Minderjähri¬
gen durch den hinzukommenden Eid bcstttttiget und
5ey Kräften erhalten werden sollten, a) so scheint
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allerdings die bejahende Meinung obiger Frag - dem
Sinuc der angezogenen ^ mti . gemäßer zn seyn b) .
I » CKursachsen verordnet jedoch das Mandat vom
21 . Av il 1724 . ( unter dem Vcil . zur E . P . O . x>.
189 ) . das Gegcntheil,
») S ^ I ! ^ . ' I ?<XII . 5el . qu -»e,t . x . 50 . und I .' e . von

Quistorp Bcitr . II . p. 124.
K ) Kt ^ llLK Oecon « iur . x . 6 ^ 9.

tc>.
Eben die Ursache , wcshalber Minderjährige

von Uebcrnehmung der Wechselverbindlichkeit ausge¬
schlossen werden, nähmlich die Sorge für die Sicher¬
heit und Erhaltung ihres Vermögens , hindert auch
Vormünder , Mündelgelder auf bloße Wechsel aus¬
zuleihen, wenigstens gehet ein Vormund am sicher¬
sten , wenn er die ihm dazu vorkommende Gele¬
genheit zu vördersi d :nn Richtern anzeigt, und es
dessen Entschließung überlaßt , im maaßen er außer¬
dem , wenn das Geld verloren ginge , dafür aller¬
dings würde haften müssen s ) .
») Andere Meinung scheint zwar E . F . Kommet in

ÜI,Äp5. »b» 462 gewesen zu senn Allein z » geschwei¬
ge », daß solche der Nechrsähnllchkcit nicht gemäß ftyn
dürfte , so besagen euch verschiedene Landescfetze das
Gcgcnthil S . da? Allgemeine Lande für die Preu¬
ßischen Staaten , Tb S . 1037. § - « nd 8. i ««? .
5. 467 u f. ingl . die Würtcnb . Vormund Ärdn . ( in
C . F . Elsassers Bcyträqcn zum Kanzlriwesen . S . 2Z0.)
In der Churs . Vorm . Srdn . Kap . - Z . § . heißt es
hiervon : Es sollen auch Vormünder sich alles FleisscS
bemühen , und der Richter selbst dafür sorgen, damit
das vorhandene Geld occ Unmündigen entweder ans
nutzbaren Grundstücken, angelegt , oder auf gerichtliche
Hypotheken, oder sonst tüchtige Versicherung ausgelie¬
hen werde. S . I . 5 . l^VDO Vici <ie n>tt>lu n ^
xupilliz non prseslitnäo , 1704 . und meine >I >5»
cellsnc » c -»p . III.
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Zuweilen wird aus politischen Ursachen gewis¬
sen Personen unte- fagt , sich nach Wechselrccht der--
bindüch zumachen , oder wenigstens deren Wcchftl-
fähigkeit auf gewisse Weift eingeschränkt 2) . ,
») Eiche das Allgemeine Landr . für die Preußischen Staa¬

ten , Th . I . S . Z57,n » d Th . L >.S 4S» u . f . — DieimI ". ln7
>78c >. auf dem utcichsrsge zu Pohlen lveaen der Wr cl
gemachte Konstitution verordnete , dap künftig die Gro¬
den und der Adel , auch sogar an Kanflcute iii '. d Bau-
quiers kein Wechsel mehr geben , diejenigen aber , w >n-
che dergleichen noch in Händen hatte ?!, seiche dinn ' n
12 . Wochen vor Gerichte produciren und einschreibeil
lassen sollten.

!2.

Daß an denjenigen Orten , wo die Hazard-
Spiele verboren sind , auch keine Wechselt riefe darü¬
ber ausgestellt werden können , ist leicht zu erachten.
Däferns aber weder aus dem Wechsel , daß eine
Spielschuld dabei zum Grunde liege,zu ersehen, noch
der Gläubiger dessen geständig ist , so muß der Aus¬
steller zwar Zahlung leisten , jedoch steht ihm frey,
diese Ausflucht in der Wiederklage oder besonders
anzuführen s ) .

» ) Eben dieses besagt das Cl -urs . Mand . wegen der Ha-
zards Spiele von - 0 . Dec . - 766. § . 4 . u . f. Uebri-
gens verstehet sich von selbst , daß derjenige , welcher
vor eine ungültige Spielschnid sich verbürget , ebener-
maaße nicht gehalten sii . S . D . G . Strubens . R.
B . Tb . V . no . 9. x . >L.

IZ-

Endlich ist hier noch zu bemerken , daß, obwohl
diejenigen Personen , weicht » Wechselbriefe von sich
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zu stellen verboten, solche durch eine bloße Entsagung
dieses besonder » Rechts nickt gültig machen können,
selbigen doch kcineswegcs verwehrt ist, sich zum bür¬
gerlichen Gehorsam zu verbinden, oder die Zahlung
suli poeuÄ carceris anzugeloben a ) , snttemal die
Vertreibung zum bürgerlichen Gehorsam von der
Wechselverbindlichkeitin mehr als einer Betrachtung
unterschieden ist b) .

s ) Das Gcgemheil hat zwar neuerlich I . C. v . Qui-
storp in d . Beirr , l' . 1 ^' . p . - LL . deshalbcr behaup¬
ten wollen , weil ö ^s Vormals im Deutschland üblich
gcweseitc Einlager durch dieReichjgcsetze ( außer Hell¬
stem) uufgchooen worden . Da aber zwischen dem so¬
genannten Eiillager und dem bürgerliche » Gehorsam
ein roßer Unterschied ist/ so scheint der anaczogcne
Grund Wehl nicht hinreichend zu seyn . In Chursach-
se ! ist das Einlager durch dir 22 . Const. p. II . ver¬
boten, die Verbindung zum persönlichen Arrest oder
Gehorsam aber , durch die vorgehenden . Coust. nach¬
gelassen worden.

d ) S . I . RLMtt ^ K'r 6e riiltereiUi » et cnnuenienli»
inler odliAÄtionem se earc ^ ie » « t iitter -is csnibl ^ iez,

17Z1 KLLKKIZ tk . x . - 92 . ) L . S ^ LK ^ CK
ile kemi » !, cietiisrics ex xsclo sä csrcerez liizlizst » ,
(I . ix,s . 1728 ) I . L . lle conuenlione obli-
x » t >vniü «iebitciris s < csrcerem in csuz ^ cl<>iiili Loetr.
177L. und I . G . Siezel in dem F. W . G . S . 25.

/
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